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Amtlicher Theil.
N k ^ / ' ""b ?. Apostolische Majestät haben mit
Mb! ^ unterzeichnetem Diplome dcm Wirthschaft«-
Antn "<Ü GlUerdlrettor der Thcresianischen Akademie
Krön 5 ° l ' " " " " als Ritler des Ordens der eisernen
den N . " ^^lse in Gemäßheit der Ordcnsstatuten

"llterstand allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l ^ i ' ^ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
b ^ M t e r Entschließung vom 14. November d. I . dem
T>°V! ^ " Superintendenten Augsburgs Confession,

"'"el Theophil M o l n ü r . in Anerkennung seines viel«
U l , verdienstvollen WirlcnS in der Eeelsorge daS
derl.?""i des Franz Joseph. Ordens allergnädigst zu

"'yen geruht.

N > ^ ' l. und l . Apostolische Majestät haben mit
ch ^ M " Entschließung vom 18. November d. I .
^ M o i g s t zu gestatten geruht, daß dem Oberlandes-
? Msrathe in Graz Ulrich L i n i n g e r bei der von
d?" ""gesuchten Versetzung in den bleibenden Ruhestand
, „ . "lltrhüchste Anerkennung seiner vieljährigcn treuen

ausgezeichneten Dienstleistung bekannt gegeben werde.

y„ Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
^"höchster Entschließung vom 17. November d. I . dem
"ezlrtsgerichtsdimer in Efferdlng, Thomas N a g l , aus
, "laß sci„cs Uebertrittes in den bleibenden Ruhestand,
" Anerkennung seiner oieljährigen pflichttreuen Dienst-
elstung das silberne Vcrdiensttreuz allergnädigst zu ver<
"then geruht.

D « l. l. L a u d e s p r ä s i d e n t in K r a i n hat
M l. l. Steueramtsadjuncten Friedrich S e r t i c zum
^gierungSlanzllsten ernannt.

d r u l f ^ 24. November 1877 wurden in der l . l . Hof- und Vtaats-
s, Nlel in Wie» die italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
18?? ^^ ' tr°atische und romanische Ausgabe de« am 17. Oktober
tz./vorlllliftg blos in der deutschen Ausgabe erschienenen XX^il!.

"at« d ^ Rrichsgesehbllltlc» ausgegeben und versendet,

^^»«lelbc enthält unter
°9 biz Kundmachung de« Finanzministerium« vom 16. Sep-

«Mber 1877, betresiend t>le Verwendung der Obligationen
der Voidrenie a>s M<liltlr«Hciral«c2Utiontn und da« hiebei

Rr g^" btobachitube verführen;
^ die Kundmachung de« Handtlsminifierium« vom 27. Gep»
"wbl r 1877, betreffend t»e Äbäilderu«g einiger concession«»
^utzillln Tarifbefilmmungen der l . t. prio. slldnorddculscheu

^ l . ^ rd i ndungebahn ;
. ^il Kundmachung des Handelsministerinm« vom 27. Sep»
llnber 1877, belrsffmb die Abänderung einiger Veslim»

"Ungtn der Concessionsurlunden vom 8. Geplember 1868

(R. O. V l . Nr . 143) fur da« garantierte Netz und vom
2b. Jun i 1870 l.N. «3. Vs. Nr . 109) fllr das 2lL«nzung«.
Nsh der l . l . priu. »sterreichischen NorbweNbnhn;

Nr . 92 die Kundmachung de« Z5ina!,,unnillcnums vom 0 Otto»
ber 1877, bftrrfslnb die Velasfung der hnuptzollamtlichm
«Liposilur im Lagelhause dcr Unionbanl in Wien ;

Nr. 93 die Kundmachung be« Finanzministerium« vom I I . O l t o ,
ber 1877 Nber dir Verlegung be« l. l, Neblnzollamtt« zweiter
Klasse Ielcn in Galizien nach Iavorzno.

(Wr . Z tg , Nr, 269 vom 24. November 1877.)

Nichtamtlicher Theil.
Oestermchijchcr Reichsrath.

»11. Vilznng des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 24. November.

Zu Beginn der Sitzung gelangt eine I n t e r -
p e l l a t i o n der Abgeordneten Fischer, Z a l l i n g e r ,
und Genossen an den Minister für CultuS und Unter-
richt zur Vcrlesuug, in welcher die Interpellanten mit
Rücksicht auf einen Erlaß des Eultus- und Unterrichts,
ministers an die Landesschulinspelloren, in welchem die.
stlbci, beauftragt wurden, den Religionsunterricht an
den Schulen zu überwachen, fragen, ob dieser Erlaß
wirtlich bestehe und wie der Minister denselben vom
Standpunkte des natürlichen und gesetzlichen Rechtes zu
rechtfertigen gedenke.

Zur Fortsetzung der S p c z i a l d eba t t e über die
B a n l v o r l a g c übergehend, wurden die Artikel 9, 10
und 11 (Bestimmungen über die Aclien) nach nnwcscnt.
licher Debatte nach den Antragen deS Ausschusses an-
genommen.

Die «rl i lel 12 bis 22 (Generalversammlung)
werden ohne Debatte angenommen. Die Artikel 23 bis 31 ,
welche von dem Gencrnlrathe und dessen Ernennung
handeln, geben zu einer eingehenden Debatte Anlaß,
während welcher Abg. Dr . Herbst die Anträge der
Minorität des Ausschusses zur Geltung bringt, welche
auf dle E r n e n n u n g der Vizcgouverneure durch drn
Kaiser über Vorschlag des betreffenden Finanzministers
und eine geänderte Einrichtung des Generalralhcs selbst
hinzielen. Redner weist vorerst darauf hin, daß dcr An>
trag der Majorität, nach welchem die Vizcgouvernmrc
vom Gcneralrath zu wählen wären, nur mit einer
Majorität von einer Stimme gefaßt wurden. I n allen
anderen Staaten nehmen die Regierungen das Recht in
Anspruch, die Gouverneure eines so einflußreichen Inst,,
tutes, wie es die Bank sei, zu ernennen. Hauplzweck
der Regierung müsse es sein, dafür Sorge zu tragen,
daß die Bank ihre Statuten nicht verletze und daS ge.
sammte Geldwesen des Staates in einer wirthschasllich
gesunden und allgemein nützlichen Weise reguliert werde.

Redner beantragt, die beiden Vizegouverneure sollen vom
Kaiser ernannt werden, und in dem Generalrathc sollen
sich nur 8 (statt der von der Majorität beantragten 10)
freiaewählte Mitglieder befinden.

Nachdem die Abgeordneten Neu W i r t h , Dr. M e n .
ger und v. P l e n e r für die Anträge der Majorität
und Ed. Sueß für jene der Minorität gesprochen, wird
die Dtbatte abgebrochen.

Dle nässte Sitzung findet D i e n s t a g den 27sten
November statt.

i Die Krisis in Fraulreich.
D a s n e u e f r a n z ö s i s c h e K a b i n e t t ist endlich

gebildet. Wie vorausgesehen wurde, hat der Marshall
ein reines GeschäftSministerium zusammengestellt; die
Mitglieder desselben gehören weder dem Senate noch
der Kammer an; eS fwlien sich sogar emigr darunter,
die bei den letzten Wahlen gerade durchgefallen sind.
Ministerpräsident und ttlieasminisler ist General G r i -
maube l de Rochcbonüt, bisyer Kommandant in
Bordeaux. El soll sich die Gunst deS Marschalls bei
seinem letzten Besuch in der genannten Stadt erworben
habtli, ist Monarchist und gilt als ein enljchlossener,
eoergiicher Soldat. I n poliuschen Kreisen bekannter ist
der Minister dls Innern, Welche, gegenwärtig PrÜ«
felt des Norddepartemenl«, früher in Nancy und Lyon,
wo er bekanntlich wegen der Fernhaltung des General-
ralhs von dem Empfange des Präsidenten vei dessen
vorjähriger Munilllerrelje arge Austritte hervorrief. Er
ist Bonapartist und siel lici den letzten Wahlen in Nancy
durch. Zu den vor dem allgemeinen Stimmrechl Ver,
unglückten gehört auch cer neue Finanzminister E o l ,
l a r l du T N l c u l , Direltor der allgemeinen Fonds,
blweguna im Kabinett Buffet.Leon Say, bei den letzten
Wahlen offizieller Kandidat und von orm Bonapartisten
Du Eoss6'Br>ssac gejchlag?n. Der Unterrichtsminister
Faye war Unttr'Slaaleictreiin dcs Innern im Min i -
sterium Marcöre. Der Iuslizminister k e p e l l e l i e r
ist einer der Präsidenten dcs Rechnungshofes. I m slu«.
lailde allgemein bekannt lft Hcrr O ze n ne, SlaalSralh
und Gc>ieralselr<lär iui Hanoclsmimslerium, heu e Han-
dclSlnliiislcr; er hat fu>t inunnliche HanbelsoerlrHge
HranlrelchS mit dem Auslande abneichlossen und gilt in
seintln ,5achc als eine (Kapacität ersten Ranges. Der
aegenwärlige Minister des Äeußern, Marquis oc B a n -
nen i l l e , war seinerzeit Botschafter in Wien und ver-
trat Frankreich auf vein valllam>chcn Concil. Er neigt
zur klerikalen Richtung hin. Das ist in kurzem die bio-
graphische Skizze dcr Männer, welche heute das Regi-
ment in Frankreich und die Erbjchasl Broglie'« an-
getreten haben, wie man sieht, ein eigentliches Beamten-
Ministerium mit, militaiijchcr Spitze.

Feuilleton.

Nne epochemachende Erfindung.
l>ln 2 , " Hofralh V r u n n e r von W a t t e n w y l hat
H i t , / d- M . im wissenschaf t l ichen K l u b l n
Ü^tstt,>! l " längeren, interessanten Vortrag über d't
Mtn ^tlnachende Erfindung: das T e l e p h o n , ae-
^ gesâ . ^ ,eit Wochen bekanntlich die Aufmerksamkeit
"schi l f^ l tn Gelehrten, und Laienwell in hohem Grade
> i ! »vol l . " ^ ^^ weiterer Ausbildung und Verliesse-
.? ^ e b i . . " ^ ^ lein könnte, eine förmliche Umwälzung
n « Bor.r« ^llegrafte herbeizuführen. Zu Beginn

b "inns l ^ * " ° ^ berath von Vrunner auf ein
U^vies.'/Vr I°he« und primitive« Urbild des von ihm
3 ° " s«°.' s ^ ^ p " " ' ^ t p h o n s aufmerksam, das in
^s lc ih " t I a h " « populär und wohlbekannt ist. I m
^ " wllrk. " ' ^ " " ° " d l " " derarliaen Vergnügung«,
^ l l ch^" . "äml ich und wird vielleicht jehl noch eine
«X n̂e ^ ' ^ prodaclert, durch welche zwei Personen
? ! ' "nhe'«"'^ ° ° " ^hn Meter ziemlich leise mit ein.
3 ^ltch" " " lü,me,i. Diese Maschine bestand au«
N^"t war,« b"" ' über welche Peraamenlblälter ae.
ltt "« 3 ?'^ burch ^cher in dti Mitte de« Per.
^ " l d t . x , - 7 " Darmsaite gezogen, die stark angefeuch
l° ,«" d e n ? " " " " " ^"son den einen Blechcylin-
^°ss"'e dit " " und der andere den zweiten an« Ohl ,
^ «r^^°l i«n ^ " ' ^°^°^ " ° 6 ° " e zwischen beiden
l ^ N " « in , " " ' ziemlich deutlich vernehmen, wa«

'^Uch e n V ^ " hineinsprach. Da« w°r
^ " n Telephon, »llerdinaö nur auf sehr

lurze Entfernungen, aber Hofralh Grmmer sprach schon,
al« er im Jahre 1872 diese Spielerei zum erstenmale
erblickte, den Wunsch au«, e« möge eine Kraft entdeckt
werden, welche im stände wäre, die Schwingunae,, der
Töne beim Sprechen auf welle Entfernungen verstand,
llch fortzupflanzen. Diese Kraft ist nun wirklich uefun»
den, aber e« ist keine neue, sondern eine wohlbekannte
— nämlich jme des lnduclerlcn elektrischen Stromes. Da«
Problem ist in dem lliinen Instrumente G r a h a m
B e l l « gelöst; allerdings sind es nur sehr schwache
Strömungen, durch die sich der Ton fortpflanzt, aber
das menschliche Ohr ist fein und empfindlich genug, die.
selben wahrzunehmen, zumal die Schwingungen sehr beut-
lich und genau wiedergeaeben werden.

Einem Feuilleton des «N. Wr. Tgbl." entnehmen
wir nachstehende Schilderung und eingehende Würdigung
der neuen Erfindung:

..Dle Bezeichnung . . T e l e p h o n " wird sich ebcn i
so schnell einbürgern, wie die Sache selbst; schon jetzt
weiß jedermann, das die neue Erfindung das . . S p r e -
chen i n die F e r n e " vermittelt, das Sprechen durch
ein ebenso einfaches als sinnreiches Instrument ülicr
Telcgrafendrähle hinweg, so weit man wll l, ohne Zu-
hilfenahme einer elektrischen Batterie, wie das beim
Telegrafieren nothwendig ist. William Thompson sagte
in einer vor kurzem in London gehaltenen Rede: „Das
Telephon ist einer der interessantesten Apparate, welche
in diesem Jahrhunderte auf dem wissenschaftlichen Ge-
biete construierl worden find, ja man kann sogar sagen,
es ist die bedeutendste Erfindnna, dle je in der Ge-
schichte der Wissenschaft zu verzeichnen war." Dies Wort
des berühmten englischen Physikers wiegt schwer und
will wol bedacht sein, zudem es sich dermalen um eine

noch in den ersten Kinderschuhen befindliche Erfindung
handelt, deren Vervollständign»« lediglich Frage ber
Zeit ist. Wie viele sach» und sachverständige Köpfe be-
schäftigen sich nicht drüben und hüben des Ozeans zur
Stunde bereits mit der Vervollkommnung des Telephons!
Erfreulich bei der Erscheinung ist vor allem die Rasch-
heit, mit welcher Europa sich dcr neuen Erfindung be-
mächtigt, es ist etwas von amerikanischer Rapioitäl in
uns ncfahren — wie lange ists denn, daß wir die ersten
Berichte über die ersten Versuche und Prodnctionen in
Amerika lasen — wie lange ists, daß so und so viele
den Kops zweifelnd geschüttelt haben, und nun haben
wir lxrcils das Telephon in unserer Mitte und sehen
cs theilweisc sogar offiziell bereits in Betrieb gesetzt.
I n Deutschland find sogar schon Telephon-Slalionen
eingerichtet.

Und nicht allein, daß man sprechen kann durch
das Telephon, man erkennt auch die Stimme deS Spre-
chenden, man vernimmt Musik, einerlei, ob sie von
einem Streichinstrument oder von einem Klavier her-
rührt. Daß sich der Ton auf Holzstäben oder über einem
Bindfaden fortpflanzt. ist cine all» und allbekannte
Thatsache; stellt man in dem vierten Stock ein Piano
auf, verbindet man c« mit isolierten Holzstäben und
führt diese direkt in den Keller, so wird man im Keller
deutlich das Klaoierspiel hören, ebenso wenn man ein
an einer Seite geschlossenes Blechröhrchen mit kleiner
Oeffnnng an einen Spagat bindet und an das andere
Ende ebenfalls ein solches Röhrchen befestigt, daß man
ans Hunderte von Schritten convrrsicren kann — dle
GaminS in Paris unterhalten sich so " b " d.e «re e
der Enceinte auf diese Weise - «ber bei dies" E sch"'
nungen ist die Ursache eine physisch ganz versch.edene
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Die Budgetkommission der französischen Deputierten«

lammer hat bekanntlich G a m b e t t a zu ihrem Vor-
sitzenden gewählt. Derselbe übernahm diese Function nut
folgenden Worten:

„Meine Herren! Ich bin Ihnen für die Ehre,
welche Sie mir mit dieser neuen Wahl erweisen, zu
tiefem Danke verpflichtet, fühle aber nicht minder den
besonderen Ernst der mir zugefallenen Aufgabe — einen
Ernst, welcher nur mit dem außerordentlichen Charakter
der gegenwärtigen Krise verglichen werden kann. Der
letzte Budgetausschuß hatte es sich stets angelegen sein
lassen, alle politischen Nebengedanken von sich fernzuhalten
und nur einer gründlichen Prüfung der Staatsgeschäfte
obzuliegen. Seine Laufbahn war leider nur eine lurze,
aber ich darf mich auf das Zeugnis des Landes be-
rufen, wenn ich ihm nachrühme, daß er bei der Auf«
suchung der Mißbräuche in unserem complicierten Budget»
Mechanismus Vorsicht und Mäßigung an den Tag ge-
legt, die chimärischen Besorgnisse einer sogenannten Ge-
fahr der Gesellschaft niemals gerechtfertigt hat und stets
auf der Höhe seiner Aufgabe geblieben ist. Als er im
Mai 1877 auseinanderging, waren alle seine Berichte
eingebracht. I m Einvernehmen mit dem Kabinett, dem
wir unseren Beistand gewährten, und mit dem Finanz-
minister, der dazu die geeigneten Vorkehrungen getroffen
hatte, konnten wir die Erleichterung der Frachtenstcucr,
die Abschaffung ocs Zuschlages auf Seife in Vorschlag
bringen, die Herabsetzung der Posttaxen in nahe Aus-
sicht stellen, den Sold unserer Offiziere wesentlich auf-
bessern und das Prinzip eines einheitlichen Steuer-
sistems geltend machen, welches wir auch ferner an-
streben werden. Wir trachteten auch, unseren Soldaten
einen gesundern Aufenthalt in den Kasernen und Hospi-
tälern zu bereiten. Eine unselige Politik hat uns zum
Schaden der Interessen des Landes und, wie ich wol
sagen kann, zum Schaden der Civilisation selbst in
unserem Werte unterbrochen. Nun wir hier wieder
vereinigt sind, können w!r leicht mit den gegen uus er-
hobcncn Verleumdungen aufräumen. M i t dem Richter-
spruche des Vollswillens ausgerüstet, dem wir Geltung
zu verschaffen berufen sind, werden wir unS streng in
dcn Grenzen der Gesetzlichkeit hallen und auch unsere
Gegner, wenn sie dieselben überschreiten wollten, darin
zurückzuhalten suchen. Zwei Erwägungen werden bei der
Prüfung des neuen Budgets für uns leitend sein. Ein-
mal hat man den Beschlüssen des vorigen Ausschusses
lange nicht genügend Rechnung getragen, und es wird
nun unsere Aufgabe sein, das Kindische der Gegen»
vorschlüge und überhaupt die geschäftliche Unfähigkeit der
Männer vom 16. Ma i darzuthun. Zweitens werden wir
mit besonderer Aufmerksamkeit eine Reihe von außer-
ordentlichen und Nachtragölrediten zu prüfen haben,
welche in Abwesenheit der Kammern eröffnet und schon
von der Presse vielfach als durchaus ungesetzlich be-
zeichnet worden sind. I m großen und ganzen ist das
Budget fertig; die Bedürfnisse der einzelnen Verwal-
tungen sind gesichert, die öffentlichen Arbeiten im Gange.
Frankreich weiß, was es zu thun hat und thun wird.
Zu wissen bleibt nur, wa« die Negierung dem Lande
schuldig zu sein glaubt." —

Ueber die S t i m m u n g i n der A rmee , mit be-
sonderem Seitenblick auf die Möglichkeit eine« Staats-
ftreiches, gehen der „R6publique Franfaise" von eincm,
wie sie versichert, berufenen Gewährsmanne folgende An.
oeutungen zu: „Von den Divisionsgeneralen sind einige
legilimiftisch, einige orleanistisch, beiwcitem die meistm

wie beim Telephonieren, wie man aus der Darstellung
des Instrumentes selbst sofort erkennen wird.

Das T e l e p h o n stcht sich auf den ersten Blick
wie der Kopf eines Blasrohres an und ist auch um
nicht viel größer als ein ordentliches Pusterohr, Bern-
stein vergleicht es mit einem Op:rngucler, natürlich mit
einem Theil: des Doppelglases. DaS Mundstück mit
einem Durchmesser von 75 Millimeter ist aus Holz ge-
arbeitet und daran eine fünfzehn Centimeter lange und
sechs Centimeter starke Hartgummi- oder auch Holzrühre
befestigt, in der sich ein Magnelstab befindet, um dessen
oberen Theil eine Drahtspirale aus übersponnenem fei-
nem Kupferdraht gewunden ist, deren Enden durch
Klemmschrauben mit der Geltung in Verbindung gesetzt
sind. Ueber der Spirale und dem von ihr umschlossenen
Magnete liegt, hart an dem Magnele, aber ohl e ihn zu
berühren, eine lackierte, ein halbes Millimeter dicke Scheibe
von weichem Eisen in das Mundstück eingelassen. DaS
ist das ganze Telephon. Man braucht zur Benützung
lcine Anleitung, denn in das Telephon der einen Station
spricht man hinein und aus dem ganz gleich gemachten
Telephon der anderen Station klingt es hervor an das
Ohr des Horchenden — wie leicht eS herzustellen ist,
beweist der Umstand, daß ein hiesiger Mechaniker ein
Telephon nach einer Zeichnung ln wenigen Stunden her.
stellte, welches an Brauchbarkeit sogar amerikanische und
Berliner Telephons überbot. Ich habe es im hiesigen
Telegrafenamt« functionieren gesehen, beziehungsweise es
selbst benützt. Der Direclionssetretär Herr P. Urban
hatte die Freundlichkeit, mir die neue Erfindung vor-
zuführen und ;u erklären, und wir sprachen nach ver-
schieoenen Richtungen hin mit stet« gleichbleibendem Er-
folge. (Forts, folgt.)

bonapartiftlsch. Wenn unter den Vrigadegeneralen
die republikanische Partei einige Anhänger zu zählen
anfängt, so sind cS doch nur wenig:; die übrigen ver-
theilen sich ungefähr ebenso wie die Dloisionsgenerale.
Und das erklärt sich leicht. Die letzteren waren unter
dem Kaiserreiche sämmtlich Vrigadegenerale, die ersteren
meistens Oberste; beinahe alle haben vorübergehend in
der Garde aedient. I n dieser schönen Zelt wurde man
aber nicht Vrigadeaeneral, ohne der erlauchten Fnmilie
den Hof gemacht zu haben und zu der Tuilerienmessc
erschienen zu seln; in die Garde trat man nur auf
Grund eines Gesuches und nach besonderen Betheuerun«
gen seiner Treue. Man kann es also den Generalen
„icht verübeln, wenn sie sich jctzt nicht undankbar zeigen mö<
gen. Unter den Obcrsten, Oberstlieutenant«« uno Vatail-
lonSchefs gibt es noch ehrliche Legitimisten, Orleanisten,
Bonapartisten; der ganze Rest ist republikanisch, und
zwar in dem Maße mehr, als der Grad ein niedrigerer
ist. Unter den Hauptleuten, Lieulenanten und Unterlieu»
tenanten sind nur noch die Corsen bonaparlistisch, die
auS den Iesuitenschulen hervorgegangenen ltgillmlstisch, und
auch von dlcsen beiden gilt es nicht durchgängig; der
Rest ist im Verhältnis von 99 Perzent republikanisch.
Auch dies erklärt sich: außer den höheren Offizieren und
den Hauvtleuten haben beinahe alle in Metz oder Sedan,
bei der Nord-, Loire- oder Ostarm« gefochten, entweder
den Anfang diese« Krieges, für den lein einziger Gama»
schenknopf fehlen sollte, oder seinen Verlauf in der Nähe
gesehen, all da« Elend, die Schande, den entsetzlichen
Einsturz um so tiefer empfunden, je jünger und je we-
niger sie durch das vorangegangene Schauspiel des trium«
phierenden Lasters der belohnten Schmeichelei und Un<
fähialeit entnervt waren."

M i t einer solchen Armee, glaubt der Korrespon-
dent der .Mpubllque," sei es nicht möglich, einen Staats-
streich gegen die gesammte republikanische Partei zu un
ternehmen. Es trete noch hinzu, daß auch die politische
Bildung des Offiziersstandes seit 1870 ungcmcin ge-
wonnen habe und daß derselbe ebenso gut die Verfassung
als das Gesetz Trsoeneuc kenne, wie die Reglements und
die Schriften über Kriegswisfenschaft.

Vom Kriegsschauplätze.
(Vsn, «Hezlalbelichterftatter der „Lalbacher geltuug.")

Bivouac bei « t r o p o l , 17. November.

Die schönen Tage scheinen anhalten zu wollen und
haben bi« nun auch ohne Zweifel das ihrige beigetragen,
daß der Geist der Truppen ein vorzüglicher ist und die
Mannschaft trotz der ernsten Lage und eines so zu sagen
stündlich zu erwartenden Kampfes sich ungestört der un-
gezwungensten Heiterkeit hingibt, und die letzten regne-
rischen Wochen, welche man vor Kälte starrend, ln den
mit fußliefem Kothe gefüllten Trancheen oberhalb Gri>
wiza zubrachte, längst wieder vergessen sind. Der Sol-
dat ist eben ln aller Herren Ländern unendlich leicht zu
befriedigen, und ein Löffel warme Suppe, den er unter
einem heiteren, lachenden Himmel genießen kann, emschä«
digt ihn reichlich für wochenlang ausgestandene Stra-
pazzen. Wenn es auch morgen wieder lnS Gegentheil um»
schlägt, so lebt «r bel dem seincin Stande im allgemel-
nm eigenen Grade von Leichtsinn eben nur dem Augen-
blicke und kümmert sich nie um die Zukunft. Nur der
absolute Holzmangel bringt uns, besonders während den
kalten Nächten, öfter« ln empfindliche Verlegenheit, denn
sonst wäre man beinahe bemüsslgt, die Lage eine so ziem»
lich behagliche zu nennen, da die Wärme zur Mittags»
zeit öficrS so zunimntt, daß man sich da noch in die
Augustwochen verseht glaubt. Würde man nicht contl-
nuielllch von Griwiza und Radischewo den Kanonen-
donner hören oder hie und da einen türkischen Ueber»
lüufer zu Gesichte bekommen, so hätte unser Lagerlcben
vollkommen den Anschein einer für den Krieg vorberei-
tenden Friedensübung, wozu besonders die zahlreichen
bel allen Truppenlürpern eingetroffenen Relrutenabthel»
lungen beitragen, in denen man tn freien Stunden denen
noch etwa« verblüfft dreinschauenden frischen Vaterland«.
Vertheidigern die verschiedenen militärischen Reglements
in praktischer Weise eintrichtern versucht.

So leben wir nun drei bis vier Fuß unter der
Erde in den von den Soldaten ausgehobenen Gruben,
denen die schon etwas schleußig gewordenen Zelte in
Ermanglung von etwaS anderem al« Dach dienen, und
lochen uns unseren Thee in einem zwar primitiven, aber
doch biS zu einem gewissen Grade den Anforderungen
entsprechenden Ofen auS Erde, der mit Maisstengeln,
Gras, Mist, kurz, da es lein Holz gibt, mit allen denk«
baren entzündlichen Stoffen geheizt wird, wol allerdings
mehr Rauch entwickelt, als zu einer behaglichen Existenz
erforderlich wäre, aber Dank der leichten Bedachung uns
nicht mehr sonderlich geniert, bis es eines schönen Herbst-
morgens Osman Pascha gefallen wird, uns daran zu
erinnern, daß wir doch eigentlich zu etwas anderm hier
sind, als Tag auS und Nacht ein das alte Lied zu pfei»
fen, denn daß Plewna nicht auf eine einfache Weise fällt
und der türkische Oberlommandant einen Ausfall ver
suchen dürfte, darüber ist man heute längst einig, und
eS wäre unS sehr erwünscht, wenn er seln Vorhaben
bald ausführen würde, so lange noch die schöne Wil»
terung eine vermehrte Actionsfähiglclt gestattet. Ich war
den ersten Tag meiner Hieherlunft nun doch in eine

gewisse Verlegenheit gerathen, meinen P M " " ^
gegenüber zu genügen, aber mein Pferdewärter, der
einigemale verstohlen zusah, wie ich mich, "" ,, ^
Tornister auf den Knieen, bald rechts und l"U°
drehte, um stundenlang in derselben unbequemen^ '
arbeiten, machte mir vorgestern die erfreuliche ^cn i ,
lung, daß er ein ziemlich bewohnbares Bulgaren ^
(eine Art solid hergestellter Erdhütte) eruierte un° "
betreffenden Eigenthümer auch schon meine de imM"
erwartende Anlunft mitgetheilt habe. Ob gerade "m
Sorge um mein Wohl die Triebfeder seiner Mo»
scierung war und er nicht vielleicht mehr für «e" ^
son bedacht war. kümmerte mich für den Monnnt n" "
aber ich würdigte seln Talent insofcrne, daß «Z <
den Befehl zum Einpacken gab, und eine halbe V "
später saß ich auf einem Holzklötze vor einem nicor«
runden Tisch türkischer Fa<M und bin seitdem " " "
erdenklichen Aufmerksamkeiten vonseite " " " " . U^
schen Hausbewohner überhäuft und somit für dlt
sten Tage der schwersten Sorge enthoben. . ^

I m Momente als ich gegenwärtige Zeilen m
schreibe, lommt General von B r e w e r n au° ^ ,
an, der unS aus dem Hauptquartier Sr la>! ? ^,
des Großfürsten Nikolaus interessante Nachricht" "
die letzten Ereignisse von gestern und vorgestern "
bringt, die ich Ihnen in der Ausführlichkeit, wie ne
mitgetheilt wurden, schleunigst zur Kenntnis brmg,

Noch am 14. d . M . wurden die in der ^ ' z
gegen Osman'Äazar und Schumla von der ^rwe
Thronfolgers vorgeschobenen Sicherheitstruppc" vo" ^
leren, theils auS Baschi»Bozuts, theils aus M " ^,.
bestehenden feindlichen Abtheilungen wiederholt a>M^
fen, behaupteten aber trotz einiger namhafter .̂̂  ,y
die Stellung, und die Türken entschlossen s^ " ^ t ,
der mittlerweile angebrochenen Dunkelheit zmn < " ^ ^
da sie einsahen, daß ihre weiteren Versuche ers
bleiben dürften. . . p.

Am folgenden Morgen wiederholten sie l ^ ^
Angriff und führten mit zwei Escadronen l ^ ^
Kavallerie gegen den bei dem Dorfe Solenil' " " . „ ^
Lom und 9 Kilometer südwestlich der von R u W " ,̂
RaSgrad führenden Hauptchaussee stehenden Kava ^
Posten des 39. Kosalen.RegimenlS eine Charge a"^
cher die Kosaken Sland hielten und den 3 " ^ . , ^
Rückzüge zwangen. Da erstere den feindliche" ^v! ^
leine ernste Bedeutung zumutheten, unlerließ t
der die vicr Escadronen befehligende Offizier, < n ^
chende Verstärkungen zu requirieren, so daß die .̂ ^
dadurch ermuthigt, diesmal den Angriff mic ""'> ^.
Btreilräscen wiederholten und außer den oben ° u i ! ^
ten zwei Escadronen, noch weitere ẑ nei Schw""
und elnen Tabor Infanterie in die Action brach'«"' ^

Die Kosaken hielten ihre Stellung trotz eine« ^ .
derischen Gewehrfeuers eine Slunde lang, da a ^ ' M '
rend die Infanterie in der Front den Ge»»er ve, ^.
tigte, die Kavallerie ln den Flanken schwärmte "" ^
durch die Lage der russischen Kavallerie zu «'" . g.<
bedenklichen und gefährlichen gestaltele, jo war °t > ^
zwungen, den Rückzug anzutreten und retiriecte ^„
Plateau zwischen Solenil und «azeljewo M ^
Schwarzen Lom, vom Feinde hart versolgt. . ^ c M '
meler vom rechten Ufer a>'aela»gt, versuchten dtt ^^g l i
durch den erhaltenen Vorsprung begünstigt, " ^ ^
Halt zu machen und dem Feinde die Spitze 3" ^
gaben aber durch das Erscheinen frischer, l ' "^<ht l^
avancierender feindlicher Trappen die weitere " ^ ^
gung auf und zogen sich nach Uebersehung des ^
zen Lom unter fortwährender feindlicher Verfolg" ^ .
Ostriza zurück, wo das in der Nähe befindliche .^c
salen-Regiment dem feindlichen Vordringet' " " ^ t»^"
und die start in die Enge getriebenen vier ^ ^ l l ^
aufnahm, die bel der 14 Kilometer langen ^ ^ ^
bewegung durch den immer hart auf dem Wß
den Gegner nicht unerhebliche Verluste erlitten- .^g!,

Die T ü r l e n , durch den ersten Erfolg "> ^
warfen sich nun mit der mittlerweile " " A " » M
Infanterie auf das vor Kazeljewo stehende " ^ ^
Hußaren-Regiment und zwangen auch dieses, ^ nil
Werboula den Schwarzen Lom zu Ubersch" ^ , p
sich gegen Ostriza zurückzuziehen, während ^
signalisierten feindlichen Verstärkungen ' " " hcre""
von zwei Infanterie-Bataillonen anaelanat u ^ l c > .
ins Feuergefecht übergegangen waren und -"" «.„dch"^
die Verfolgung auch nach jenseits dcS ̂ ' " ^ „ ^ " t .,
Dies vorhersehend, stellte sich der Ko'.'M" j ^ B
Lubensli'schen Hußaren.Regimenls perss""") " M ^ '
von drei Schwadronen nebst einer halve ^ ^ l i
Uhlanen nnd warf sich mit einem de"r >a ^.e» '
auf die nun ihrerseits verblüffte turl ">< ^ ^
daß diese zurückwich und erst bel Ka^em ^ l , .
raillierte. Gleichzeitig ging der ^est ^ ^ ^ ^ ^
das 36. Kosaten-Regiment in mr,chi ° " ^ ^ he,
auf die Flanken des FelndeS loS, 'Mwcr ^
Manöver in die Gefahr kam, avaesch'"" ^ ^ r ^ i „
und sich nach kurzer Gegenwehr gegen <--" Oorp"^
während die Russen bei Kazeltewo ^ Mlust ,l
aufstellten. Die Russen erlitten " U .,

120 Mann an Todten und lni 300 ^ a ^ P s
nur leicht Verwundeten, und setzten außer,
außer Action.
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Hagesnemgkeiten.
" ( U ü b t r d i e a s i a t i s c h e E x p e d i t i o n des

l l l ^ . ^ ^ ° S z e c h t n y i ) bring« „Ellenür" einen Ar l i -
'< °em wil folgende« entnehmen: „Der Oraf wird am 4.Dl«
lmbei in Gesellschaft der beiden jungen Oelehrten V . Valinth

^ " sich !cho» durch Reisen und Sprachforschung einen Namen
»«N°ch>) und L. Loczy (eine« Veologen). denen sich noch Ober-
"Men«»! Kreutr« fUi lne aftronomtschcn «eobachtungen anschließt,

We nsiat.scht Erp.bllion antreten. Nach lnrzem Äufentball in
M und Kairo werden die Reifenden sich au» dem Suez.Kanal

^ Bumvay einschiffe, von wo sie auf der Eisenbahn nnch Lal -
" iuhren. Vo„ Lnlcutta btgedeu sie sich n^ch Hinlerindien und

°° t>ll aus die Insel Ceylon, aus die Vunda.Inseln, nach Japan
'schließlich nach Lh,n» und »erden sich in Pcllng mit Diener«

wft. «olneelen und Rcitpi/rden au«rllsten, um ihre Foischung«.
l'lc m« June« des Lonlinent« anzutreten. Ei» Haupiziel derscl'
'" >ft da« Kue»«Ll>». (»allu»-) Ocliirge, da?, westlich vom Hi>

°">l°Y«zebirge sich abzweigend, die Grenze zwischen Thibet und
" lllinen Vucharei bildet. Die Resultate ihier Folschungen wol»
ln dil Theilnehmer an der Expedition, welche sich auf die Dauer

l^t>, vielleicht auch drei Jahren erstrecken wird, in linem
Ü"Wn wissenscha,llichen Werte niederlegen.

( E o n l i « c i e r t e V r a u n s c h w e i g e r W ü r s t e . )
" Wiener Magistrat hat sich an den Leipziger Stadlralh ge<
"bel uzn ze,ällige Mittheilungen der Adresse jener Wurstfabri»

^ten, in bere Fabriloteu Trichinen gesunden worden. Daraus
^ d«r leipziger Stadtmagiftral telegrafisch erwidert, „daß in
'" lVttttwUrsten (leicht geräucherten Würsten), in den Rouladen

, ^ Leräucherten Schinlenwurfien) und in den Rauchenden (einer
"»«en Galtung von Würsten), sämmtlich aus der Fabril dr«
' "Mtelmann in Nraunschweig herstammeud, Trichinen vor«

funden worden sind. Vi« jetzt sind in Leipzig 134 Personen
"lch den Tcnuß von solchen Würsten erlranlt und zwei gc>

l'°lben. Nähere Mittheilungen erfolgen schriftlich." Die in Wien
^ g e Auftrage« der Statthalterei confi«cierten Ncaunfchweiger

Ut>ls, 4o» <,„ h „ H „ h l , wurden vom Marlllommissariate
^llfucht und genußfähig befunden. Da diese auch nicht au« der

vabtit <l. Rmlelman» helstammeu, so wurden die betreffenden
^enthümer vom Magistrale aufgesordert, ihre Wülste abholen
lu lass««.

-^ ( N e u e T u c h - I n d u s t r i e . ) Wie mau au» Pari«
bleibt, nimmt dort gegenwärtig ein neuer Iudustriezwiig großen
^"lschwung. Muu Hal c« nämlich dahin gebracht, au« dem bi«»
^ l noch so wenig benutzte» Flaum der verschiedenen Geftllgelalteu
tineu neuen Tuchstoff, sogenanntes Federluch, zu fabriciereu,
Zeiche« fünfmal leichter und dreimal wikmer als Wolle, gcg?n
Blässe unduichdringllch und so färboar und dauerhaft sein soll,
5't »rgclid ein audercr Tuchstoff. 700 bi« 800 Gramm Flaum
laugen sür die Herstellung von eincm Quadratmeter dlesc«
Tu<he«.
. -^ ( G r o ß a r t i g e I u w e l e n d l e b s t l l h l e j gehören
" ^uglllud noch »mmer zur Tagesordnung. So wurden dieser»
^ d« jungen Gräfin von Aberdeen, die mit ihrem Gemal ihre
"^teilvoHtn in Halstrad Place, unweit Sevenoal«, verbringt,
^ lhrem Voudou säst sämmtliche Juwelen — größtenthell«
^chzeit«gllch„lle — im Werthe rou üb« 5000 Pf. S t . gestoh.
^ ' D«r Diedstahl wucbe ausgeführt, während da» gräfliche
^ " lprlste.
^ ^ M r s e n i l i m R h e i n . ) Au« ill>ln wirb berichtet:

1^ "°N Antwerpen nach Mannheim bestimmte SchraubtNdampfer
«Xt̂  ' und Nh,jn" h^tle am Montag, morgen« 8 Uhr. aus
ll»Nd b « Uuglück, wahlscheinllch iusolge de« medrigeu Wasser«
l l t , " ' bli dem Dorfe Mühlhosen »» der Ätähe der Slallon 2n»
b h c h ^ ^ l Schraube auf den felsigen Ginn» aufzustoßeu, wo«
»tth, ^chlfs °uf die Seile geworfen und am Weiterfahren
l«l ' ^ wuide. Duich den Stoß war an der Vc«ltsel«e ein
le», ^ « d t n und Schiff und Laouug würdeu rafch gefunlen
^>>t^!"" "lchl fofolt challclifllge ^»llfe zur Otrlle gewesen wäre.
b.°>Wz ll dt« Kchiffc« bestand nach Auswe,« der Zollpapiere
^llll,, ^^'^ ""^ H ° l i "öd Petroleum, außerdrm aber au« !^468
""»t«y ° ^°^"t°) arseniger «vüurc, die m 556 Fässern verpackt
It»,l . , ^ ' entstand sofort da« Gerücht, eine große Vieuge «!r.
I l i l ,^ '"> Uhtlu vcrsunlen und der Fluß aus eiue größere lint»
»l l i i^^^gisiei . <,tun stellt sich herau«, daß die Sache nicht so
"'"» l>hs."" ' Die etwa zwci Fuß hohen Fässer waren zwar
^ t i ° . Wasser!»^ aber sehr solld au« gutem Holze an»
^ H a s s ^ " ^ ll°lten Elsenbünderu versehen; ein Eindringen
! " »ij„ ' " die Fässer wa: demnach naljezu, ein Auslofcn
" l!n«? ^"lialtc« dagegen ganz uumijglich. «aid nachdem

^ l h e i ^ '"'standen, wareu vom Ufer andere Lch'fsl zur

/* ^ l c h i l ^ ^ ° ° " " " ' ' ""^ " ^ ° " " ^ """ ^ " ^ ° " ^ ' ' ^" Löschung
.^ b i ^ ^ ' ^ " , Dampfer« augefangen werden. Zunächst wurde
'" bei Hu,? ^ " ^ ^ ^ t de« beschädigten i!ecks sreigelegt und dann

^ b „ l b ' °bung dci schweren Harzfüsser begonnen. Da« Sch'fs
Achten ° " l l 'chl t i t , baß ein liefere« Smlen nicht mehr zu
ll ^ p l n ^ ' ^ " tindllngende Wasser wurde »niltelst 6 bi«
»t ^l'dct ^ ^ " euergische Acbellen von etwa «0 P?rsonen
K I ^ ' " ' t l , ' " ^ " " l - ^« dürften jedoch noch zwei oder drei Tage
l> 'vpt ^ da« Schj^ ^ ^ wĵ t» und ans Ufer oder weilerhin
^ ^ < l , h . . ^ ^ " tann. Sofort nach dem Vclauutwerdcn be«
»l>^ ä°!a, ^ Bürgermeister von Vendorf, um etwaigen schlim-
i» ^N» ,^« " voizublugen, die Vorstände der zunächst rhein-
^ ^ ^ " " ^ i « ' Dnschllslen von der Gesahr durch Telegramme
b<« k ^ l , u , H ^ ' ' ^ " 2 " » " « , Neuwied. Weißenthmn, ,c.
^lll '"Was«?' ^ ° ^ " unler Slrafllndiohnnss, vl'r dem Gebrauche
" " M ^ ^ ' ^ t ^ ° ' " " n t . M i t lobenswerlher Umsicht ha» der
»l'ich^" D n n , ^ ^ " Forlgang der Arbeiten auf dem vcr«

. ^ z " ' l ° n » , «b "Erwacht. Sicher ist jedenfalls die Gefahr
^ U b ^ , "schätz, worden. Vor. dem giftigen Element.

° l lallen Wasser saft unlüzlich ist. lann un-

mvglich ein irgendwie erhebliche« Quantum in ba« Wasser ge«
langt sein.

— ( D i e G e b e i n e v o n L o l u m b u « . ) Der amerila»
»ische GcsllNdle in Sau Domingo hat dem St»ut«depur<emenl >n
Washington einen Vericht über die lllrzliche Nufflndung der Ge-
beinc von Lhristof Columbus in der Kalhcdrale jcurr Vtadt ein-
geschickt. Columbus starb im Jahre 1506 in Spanien; 1513
wurden seine Gebeine zueist in das Kloster zum heilia/.n Frai«
ciscu», dann in« KarlhUnser.Klcstcr zu kas Cucna« gebracht, im
Jahre 1536 jedoch nach Sun Domingo uberlragkn un» m dcr
dortigen Kathedrale beigefttzt. I m Jahre 1796 wurden von don
Gebeine, die mau damal« und bis jetzt für b>e des Columbus
hielt, mit großem Pomp nach der llolhebrale von Havanna ge«
bracht, woselbst sie sich jcht noch befinden. Während uuu vor
einiger Zeit Arbeiter den Boden ring« um die Kanzel in der
Kathedrale von San Domingo aufgruben, um Reparaturen vor«
zunehmen, stießen sie auf den Eingang eine« Gewvlbe«, welches
eine Vlellifte enthielt, deren Inschriften unwiderlcglich bewiesen,
daß die in der Kiste enthaltenen Gebune dir von Culumvu» sind.
Einstweilen hat man die Gebeine dem Pater V i l l in i von der Kirche
Ncgma Nngelorum zur Vewahrung übergeben, bis ein passende«
Monument, uuter dem sie beigesetzt werde» s^llcn, errichtet wer-
den lann. Da die allen Archive der Kathedrale von Tan Do»
mingo lllngft zerstört sind, ist über die angebliche Verbrühung
der Gebeine nach Havimna nichts zu ermitteln; doch glaubt man,
daß die Miinche den Spaniern die Gebeine ugend eine« Todten
geschickt und für ihre Kathedrale die de« Columbu« behalten haben.
Wenn die Mönche sich nicht im Jahre 1796 diese» Velruge«
schuldig gemacht haben sollten, so bleibt nur die Nnnahme, baß
ein solcher Vellug jetzt versucht wird.

— ( W u n d e r b a r . ) Au« Persien lommt eiue wundersame
Nachricht: I u den Vazar« von Schira» erzählt man sich, der
Gchah hab: seinen Unterthanen auf die Daucr von vierzehn Jah-
ren die Hälfte aller SlaalSsteuern nachgelassm. Fabelhaft l Und
man wil l noch wissen, er habe zurrst die ganze Steuer aus die
Dauer von sieben Jahren nachlassen wollen; allein die Minister
hätten ihm in ihrer Weisheit haarscharf bewiefen, durch eine solche
Maßregel würde da« Vo l l tolal demoralisiert und hinterher auch
leine Steuern zahlen wollen. Der Entschluß dl« Schah sollübri-
gen« mit dem außerordentlichen Erträgnis der jüngst bei Ahmed«
abad nächst Faig entdeckten Goldmlnen zusammenhängen.

fokales.
Generalversammlung der l . l . Uandwirthschafts-

Gefellschaft für Kratn.
La ibach , 21. November.

(Schluß.)

Centralausschuß S c h o l l may er erstattet Bericht
über die B e w i r t h s c h a f l u u g des gesellschaftlichen
A e r s u c h s g a r l e n s , insbesondere über seine Versuche
mit der rauhaarlaen S o j a oder S o j a b o h n e (8oM
disrMH Niiuoli).

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen und
dessen Drucklegung beschlossen.

Sekretär Dr. V l e i we i s referiert über eine gesctz.
liche Regelung der S t i e r h a l t u n g durch gemeinde«
weise Licenzierung der Sprungstiert und legt den be-
treffenden, dem hohen LandesauSschusse zur Vorlage an
den hohen Landtag mitzutheilenden Gesetzentwurf vor.
Solche Gesetze bestehen bereits in Steiermart und Vorarl-
berg, in der Schweiz in den Canlonen Bern und Zürich
und sind auch bei u>lS nothwendig, da die Subventionen
des hohen Äckerbaumlnisteriums endlich aufhören werden
und wir selbst dahin streben müssen, mit unseren Vieh-
gattungen eine gute Rasse zu produciercn. Dies sei
jedoch nur durch Erlassung clues Landesgesetzes möglich.

Der Antrag wirb ohne Debatte einstimmig a n -
genomm en.

Sekretär Dr . B l e i we is referiert über die Noth.
wtndigM eines Gesetzes zur V e r t h e l l u n g der
G e m e l n d e - H u t w e i d e n und Rege lung der
Wechsel gründe und beantragt, den Eentralausschuß
zu beauftragen, mit allen gesetzlichen Mitteln f ü r das
Zustandelommen dieses Gesetzes thätig zu sein.

Dr. P o l l u t a r gibt eine geschichtliche Darstel»
lung der Schritte, welche seitens des Landlage« über
Anregung Dr . TomanS und der LandwlrlhschaftSgesell'
schaft gethan wurden, um dieses Gesctz zustande zu brin.
gen, und befürwortet wärmsten« den Unlrag des Dr .
Gltiwtis.

Herr D e l l t v a : Wenn ein Gesetz im Lande Segen
verbreiten lönnle. so wäre es daS vorlieaende. Insbesoi,.
dere Innerlrain würde da« Zustandekommen desstlben
mit Freuden begrüßen.

Centralausschuß S c h o l l m a y e r : Auch ich bin für
ein solches Gesetz, doch soll es erst in Wirtsamleil tre-
ten, wenn das Commassationsgesttz erscheint, es soll
einen Theil desselben bilden.

Sekretär Dr . B lc iwe iS ' . Die Verlhcilung der
Hutweiden lann nicht so viele Jahre warten. Bis mau
mit der Commassation fertig sein wird, meine Herren,
ist leiner von unS, die wir uns heute hier im Saale
befinden, mehr am Leben. Die Verthcllung der Hul-
weiden aber soll so bald als möglich durchgeführt wer.
den, weil sie dem Lande große Vortheile bringt.

Landeshauptmann Dr. N. v. K a l t e n egger: Ich
bin nicht dafür, daß a l l e Hutwclden in die Verlhei.
lung einbezogen werden, sondern nur die lultur-
bedürftigen.

Dr . P o l l u l a r : Äuf diesen Umstand ist im Ge-
setze schon Rücksicht genommen, es sind ja auch alle
Alvenwiesen von der Vertheilung ausgeschlossen.

Bei der A b s t i m m u n g wird der Antrag a n -
genommen. —

ES folgt schließlich als letzter Puntt der Tages-
ordnung die W a h l von sieben Mitgliedrln des Erntral-
ausjchusses an Stelle der nach tz Aii der Statuten Aus-
trrlendcn.

Gewählt wurden die Herren: Andreas G r u ß ,
Dr. P o t l u l a r , Peter L a ß n i l , Fr. Xao. S o u v a n ,
Johann S a l z e r , Josef S e u n i g und Franz Wi tsch l .

Ueber Vorschlag des Centralausschusses werden
ferner einstimmig zu E h r e n m i t g l i e d e r n gewählt
die Herren: Julius Freiherr Schrü l i nge r v. N e u -
denberg, t. t. Sectwnschef im Ackerbauministerium;
Karl Payer er, t. t. Ministerialrath im Uckerbau-
ministerium; Dr. Lorenz, l . l. Ministerialrath tm
Äckerbauministerium, und Dr. Ludwig Ritter v. G u t t -
m a n n S t h a l » B c n v e n u t t i , Herrschaftsbesitzer in
Unterlrain. Zum korrespondierenden MitgUede
der Gesellschaft wird Herr Gustav V y c h o d i l , Sekretär
der königlich lroalisch-slnvonischen Landwirthschllflsgesell»
schaft in Agram, gewählt. —

Hienlit war die Tagesordnung erschöpft und wurde
die Versammlung um halb 2 Uhr mittags vom Prüft»
denlen geschlossen.

- l ^ r n e n n u u « ) Der Steueramt«.Mjunct in «rai«,
Herr Friedlich G e r t i e , wurde zum l . l. R e g i e r u n g ß «
l a n z l i s t e n ernannt.

— ( U n g l ü c k e s » ! l.) Gestern um halb 3 Uhr nachmit«
tag« ereignete sich in der S p i l a l g a s s e in l! a i b a ch «ach«
sehender bedauerliche UngluckSsall: Da« 18jährige Dienstmädchen
Theresia sto « m » n n de« hiesigen Handelsmnune« Herr« Alfred
i! e d e n i g ging um diese Stunde mit den ihrer Obhut »nveo
trauten zwei Kindern des letzteren, deren eine« — da» vierjährig»
Mädchen M a r i a n n e — e« an der Hand führte und deren
zweite« — den zweljährigeu Knaben W « l h e l m — »« » »
Arme trug, in bcr Spilalgasse ui:d wollte eben an der Ecke ber-
leiden in der Nähe be» I . l . Meyei'ichen Geschäfte« die Straße
übersetzen, al« die vom Ralhau«pl»tze kommende zweispäunige
Equipage be« Herrn Th. Ü. dahcrlam. Da« Mädchen wartete
da« Porubcrfahren derselben ad und versuchte hieraus — in der
Meinung, daß lciu Wagm mehr in der Mhe sei — Über die
Straße zu lommen. Leldei übersah c« hlebei, daß saft gleichzeitig
von der Franzeubbiucke, in dcr Richtung gegen d l , Spitalgafse,
ein zweiter Wagen — die Equipage de« Herrn ll jalmtin Z. (ge,
l ln l l vom Kutscher I . Schusterschitz) — im <luzuge »ar, und ge»
nehl infolge drssen nullen aus der Straße sammt den beiden
Kindern unter die Pferde der letzter?«. Dem Kusch«, b.'i Übrigen»
den Vllsichtrungen von Augenzeuge« zufolge iu mäßigem Trab
gefahren sein soll, gelang r« fust augeulilickllch, die Pferde zum
Stillftllude zu bringen, so daß die itindsuiagd und da« vietjäh«
rige Mädchen unter der Hllfe der rasch hil>zugelommr,,eu Leute
fust unoeifchrl, blos mit rinigen lcichttlen Lonlusionen und
Hautabschürfungen, «uö ihrcr gefährlichen i,'age befleil werben
lonnien. Schlimmer erging e« leider dem zwrlMrigen K n a b e » ,
einr ziemlich liefe Kopfwunde und überdies mehrere leichtert illcr«
lltzuilgen davontrug. Elftere dürfte wahrscheinlich von dlu» Huf«
schlage eine« der Pferde, möglicherweise aber »uch von dem hall«
aus einen spih'gen Stein herrühren. Dem ärztlich?» Pareie zufolge
«st zwar leine sciu?r Besetzungen an sich eine schwere, doch in
Verbindung mit eiualider sowie mit siucksichl auf da« zarte A l l «
des Kinde« lassen sie den Zustand bes!>lbeu al« nicht ganz un»
gefährlich erscheinen. I n dem Wagcn der v . Z'schen Equipage
hallen sich zwli Damen befunden. — Dec tcau>lge Vorfall halte
begreiflicherweise einen grüßllsn Melischenjusammenlauf sowie leb-
hafte Discusfloneil zufolge. O b und w e i l hiebe» eiu llieifchulben
l l i f f l , wird wol die eingrlcitele Uuletfuchung llurjlelleu. I n jedem
Falle aber miige derselbe al« eine erneuerte dlingende Mahnung
zur Anwendung der größtmöglichen Volsichl sowol seilen« de«
gehenden al« in«besondcre auch de« f a h r e n d e « Puulilum« be«
herzigt werben.

— (K a m i n f e u e r ) I n dem dem hiesigen Riemermeister
Herrn Johann F r i f c h grhürigen Hause am z t r « l » u e r
D a m m e N r . 18 brach g e s t e r n vormittag» ein leichter
K a m i n b r a n d au«, der vom städtischen Feuerwächter am
Schlohbergthurme um halb 11 Uhr durch zwei Kanonenschüsse
signalisiert wurde. Da« Feuer lam in dem zu einec ebenerdigen
Wohnung des gmanmen Hause« gehörigen Kamin insolgc Ueber»
hlizenS au«, indcm cin i'chrmädcheu dcr dasrlbN befindlichen Nilh«
schule den Ofen unoolsichtigcrwcise mit Torf überladen halle, so
baß die momentan grell auflodernde Flamme den Ruß de« Kamins
lntzllndet hatte. Wrnige Minuten nach Abgabe der Signalschllsse
war d°S Frurr auch schon geliifchl, ehe «och die sogleich an,
Vlunbplatze rrschiencue sttiwillige Feucrwehr Telegeuhril halle,
thätig einzugreifen. Letztere bcfchlllnllc sich daher auf eine genaue
Untecfuchung und die Anwendung einiger gebotenen Vorsicht«»
maßregeln.

— ( P e r s o n » l v e r l l u d e r u n g t n i m l r a i n i s c h e n
L e h r stande.) Die provisorischen Lehrer Herr Johann Z a r «
n i l in Urablsche nnd Herr Lorrnz L e t n a r in Zirlloch wur-
den brfiintio t l l lä i t . — Die absolunrte Lehramt«kandidalin F iän-
lein Kalhnnna P r e s c h e r n , die fur Tschatssch ernannt worden
war. e lbM eincr MiUheilung d?r „La'b. Schulzig.« zufolge «ne
plov>soi>jche Lchcelst l̂lc zu Rimn in Sleurmorl , — Der vro»
visoüsche Lehr<r in Wmml l r l t bei Laa«, Herr J o h a n n
Z i r o v n i l , erhielt die Lehreistelle zu Viynun bei Z'rlniz, und
Heir M°k I v a n e t i i , ehemals Lehrer zu Rob, die Lehreistelle
zu Poliz, beide provisorisch. — Hrrr Balsutin L i n d l n e r ,
Lehrer an der B°It«>schu!t zu Neumarltl, stürd nnch lurzem Leiblu
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in Lllibach am 23. d. M . ; derselbe war 1851 Hierselbst geboren
und seit 1871 im Schuldienste. — Am 3. November starb zn
St. Martin bei Littai Frl. Giovamia P r e l e s n i t , bisher die
einzige von der hiesigen l. l. Prüfungskommission zum Unterrichte
au« der italienischen Sprach« sllr Bürgerschulen befähigt erllllrt,
Lehrerin.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r . ) Nl« u n t e r «
stützende Mitglieder der La ibacher f r e i w i l l i g e n
F e u e r w e h r haben den Jahresbeitrag pro 1877 geleistet
die Herren: Anton Kileper mit 10 fl., Karl Gallö, Hr. Theobor
Rlidesch und Gustav Tönnie« mit je 5 ft., u«d Johann Mauser
mit 2 fi.

— l G e n t r a l v e r s a m m l u n g . ) D e r U n t e r »
stU tzuu g « v e r e i i i für dürftige Zöglinge der l. l. L e h r e r «
b i l d u n g s a n f t a l t in Laibach hält Sonntag den 9. De«
zember l. I , vormittags um 10 Uhr, im physikalischen <»«
binette <Lycealgebäude, 1. Stack) die diesjährige ordentliche <3 e«
n e r a l v e r s a m m l u n g ab, wozu sämmtliche Mitglieder ein«
geladen werden.

— ( V e r l o b t e . ) Die letzte Nummer der <l. A. Sachsc'schen
„Wiener Theatei«<lhronil" bringt au« L a i b a c h e r T h e a t e r «
k r e i s e n nachstehende Verlobungsanzeige: „Helene E n g e l und
Eduard « i l ^ n y i o o n K i l i a n o m landschaftliche« Theater
in Laibach empfehlen sich als Verlsble."

— ( E i n L a i b a c h e r v e r u n g l ü c k t . ) Freitag den
23. d. M. wnrde in Wien beim Verschieben zweier Waggon«
auf dem Matzlcinsdarfer Frachlenbahnhofe ein Arbeiter Über.
fahren und gelobtet. Der Verunglllcltr, den das Verschulden an
diesem Vorfalle felbst trifft, heißt V i r g i l i u « R am s ch l a ,
war 26 Jahre all und au« La ibach gebürtig.

— ^ D e s e r t i e r t . ) Der au« L a i b » ch gebürtige 20jäh«
rige Uuterlanonier de« 12. Artillerie-Regiments August Je to«
vec , ein gewesener H a n d l u n g « c o m m i « , il l anfangs
dieses Monates unter Milnahme seiner ärarischen Montur von
seiner ,n Vinlouce stationierten Vatlerie entwichen und wird steck«
brieflich verfolgt.

— ( U n f a l l au f der S « d b a H n.) Die Maschine de«
Zuges sir. 6 der S ü d b a h n ist vorgestern auf der Strecke
Payelbach.Klamm durch Zcrssiriugcu dc« Eylmoer« unbrauchbar
geworden und liegen geblieben. Die requirierte Hilfsmafchine
sühite den Zug nach Payeroach und auf dem unrichligen Teleise
nach einer Verspätung von 2 ^ Stunden nach Klamm. I n Vruck
verspätet angelangt, versäumte Zug Nr. 6 infolge dessen den An«
schluß au Zug Nr. 12 nach Leoben.

— ( V o m W e t t e r . ) Seil 21. d. M . loben über dem
ganzen Westen Europa's ununterbrochen heftige Stürme, und ist
das Meer im Süden der Oftfee, in der Nordsee, im Kanal und
am Atlantik bis gegen Spanien stürmisch erregt. Das Willer
bleibt dabei über dem grüßten Theil unsere» Lontinenl« regnerisch,
die Temperatur bisher noch allgemein hllher als die normale. Die
bedeutendsten Niederschläge als Gußregen stellten sich läng« dem
Kanal La Manche, in Norddeutschland, Dänemark und Stau»
dinavieu ein. I u Italien war ebenfalls den größten Theil der
Woche über regnerische Witterung, vom 19. bis 21. d. M . fiür«
misches Wetter zu verzeichnen; in den Alpenländern herrschten
die letzten Tage über Föhnwinde, gleichfalls bei Regen. I m
Innern des Toutinenls und in Ruhland nnd dem Orient waren
leine besonderen meteorologischen Eijcheiuungeu zu beobachten und
blieb auch i>a das Welter bisher abnoim warm.

— (Heimat.) Die soeben erschienene Nummer 9 des illu«
filierten SamilienblatteS „ D i e He, mat" enthält: Üandolin von
Ueutershüfen. Roman von BiNhold Auerbach. (Fortsetzung.) —
Von »inoein Oevlcht uon L. Foglar. — Drei Kameraden.
Novelle von Nglaia von linderes. (Fortsetzung.) — Monds«.
Von Jakob uon galle. Mlt Illustrationen: Totalansicht und stra»
ßen von Mondsee. Auf Holz gezeichnet von I I . Kirchner. —
Kl. Hellmann. Humoreske von Ludwig Heoesi. — Unter den
Oaillhaiern. Von Vtuoolf Walzer. M,t Illustration: Voltttypen
aus Oesterreich.Ullgarn: «Hallthaler Hochzcusleute" (Kärnlen). Nach
einer Photographie von M. Sicheier in Villach auf Holz ge>
zeichnet von A. Greil. — Spaz,ergHng« — hier uno dort.
Von Frievnch Schlügt. I I . Der Wiener „Graben." (schluß.) —
Aus aller Welt.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 9 bringt
folgende I l l u s t r a t i o n e n : Karl o. Llltrow. — Die Wahr»
fagerin. Nach dem eigenen Gemälde gezeichnet von Edmund
Vlume. — Am Wiener Naschmarlt. Nach der Natur gezeichnet
von Palm. — Mühle in «ollmau« (Tirol). Nach der Natur ge«
zeichnet von A. Voigt. — Nu« „Siegfrieds illustrierte Mädchen«
bucher." Verlag von Friedrich Wilhelm Orunow in Leipzig:
«Vuch.Oralcl," aus Goethe'« Erzählung.'«. „Des Cfel« Schallen,"

au« Nielanb« Erzilhungen. „Peter Schlemihl." „Der arme Hein«
rich." au» Lhamifso's Erzählungen. — Menfchen und ihre Ve«
wohnheilen. OriginallFlderzeichnuligen von Vußav Imlauer. —
Festung llverbir an dem lürtischtn Gave.Ufer. Nach der Natur
gezeichnet von A. Müller. — T e f t e : Versäumte Jugend. Roman
von Julius Vrofse. (Fortsetzung.) — «arl u. Liltro». — Ein
verschwindender Vladtlheil. V°n Gotthold Neuda. — Der orient»'
lische llrieg. Von Schweiger,Lerchenfeld. — Die Wahrfagerin. —
Der Naschmarlt in Wien. — Die Mühle in Kollman«. — Da«
goldene Kreuz. Novelle von F. Hell. (Fortsetzung.) — F. Sieg«
ried« illustrierte Mädchenbücher. — Die türkische Festung Vetbir.
— «leine Lhronil. — Schach. — Rüsselsprung. — Kryplo.
graphische Spirale. Von H. Verger. — Silbenräthsel. — Korre-
pondtnzlaften. — Wochentalender.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der ..8alb. Z e t t u n g . " )

W i t U , 25. November. Die Delegationen wurden
auf den 5. Dezember nach Wien einberufen.

Pa r i s , 26. November. Marschall Mac Maho>,
sprach sich dem Mi-,isterrathe gegenüber für die Fort«
setzung der Widerstandspolilil aus; das Verbleiben de«
Ministeriums wurde beschlossen. Heute soll von der Kam-
mer die Votlerung des Budgets verlangt und der Senat
veranlaßt werden, sich über die Verfafsungomäßigteit der
letzten Kammerresolution auszusprechen.

Versailles, 26. November. Der Senat nahm mit
Zustimmung der Regierung den Drlnglichleitsantrag der
Linken auf Wahl einer Enquute-Kommilsion zur Unter-
suchung der Ursachen der Geschäftsstockung an. — Die
Deputiertenkammer überwies die Regierungsvorlage auf
Votierung direkter Steuern an die Budgetkommission.
Für die Anträge der Linken auf Aenderung des Be-
lagerungszustands-Gesetzes und des Preßgefehes wurde
die Dringlichkeit angenommen.

Petersburg, 26. November. (Offiziell.) Die Russen
nahmen am 24. o. M . abends die befestigte Stadt
Etropol ein. Die Türken flüchteten in großer Unord-
nung, von den Russen verfolgt. Der russische Verlust
ist sehr unbedeutend.

Konftantinopel, 25. November. Da« Gerücht von
einem Ausfalle Osman Pascha's ist nicht bestätigt.

P a r i s , 2b. November. (N. fr. Pr.) Der „Monl-
teur" meldet: Der Marschall, durch den gestrigen Kam-
merbeschluß zum Widerstände gereizt, äußerte, er wollte
der Kammer einen Waffenstillstand anbieten, um einen
Friedensvertrag anzubahnen. Die Kammer antwortete
mit einer Kriegserklärung. Es sei nun Ehrenpflicht für
ihn, seinen früheren Widerstandsposten einzunehmen. I m
heutigen Minlfterrathe bekundete er ebenfalls diese An-
ficht. Die Regierung betrachtet den Kammerbeschluß als
illegal. Die Minister werden morgen in die Kammer
gehen und ihre Plätze einnehmen, aber sich nicht an der
Discussion betheillgen.

P a r i s , 25. November. (Mont.'Rev.) I n hiesi-
gen unterrichteten Kreisen glaubt man, der Marschall
werde trotz der eclatanten Niederlage des neuen Mini»
steclums weiteren Widerstand leisten. Man glaubt an
den Versuch mit einem neuen Appell an den Senat we-
gen Auflösung der Kammer.

R a g u s a , 25. November. (Morgenpost.) Dle
Montenegriner bombardieren heftig Podgoriza und Spuj.
Am 23. d. M . schlugen die Montenegriner eine 2000
Mann starte Vaschi-GozuLAbtheilung, die vo« Slutarl
zum Entsatze Poogoriza's geschickt wurde, in die Flucht.

V e l g r a d , 25. November. (Deutsche Zeitung.) I m
heutigen außerordentlichen Minlsterrath unler dem Vor-
sitze deS Fürsten wurde der Veglnn der serbischen Action
auf die erste Woche des Dezember festgesetzt.

K u n s t a n l i n o p e l , 24. November (N. Wr. Tgbl.),
offiziell: Mehemed Ali Pascha telegrafiert aus Orhanje
unterm 22. d., daß ein russisches Kavallerie-Regiment,
welches von Infanterie und zwei Kanonen begleitet war,
die türkischen Truppen bei Wratscha in der Richtung auf
Neoesich angriff. Nach fünfstündigem Kampfe wurden
die Russen vollständig geschlagen und mußten sich mit
großen Verlusten zurückziehen. Von dem russischen Ka<
vallerie.Regimente konnten sich nur fünf bis sechs Man

retten. Die Türken eroberten zwei Kanonen und lNM<
ten Gefangene.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 26. November, ^, <5,

Papier-Rente 63 45. — Silber - Rente 6690. - " ° "
Rente 74 40. — I860cr StllatK.Anlehen 112 75, - Vanl-An»
815. - «redit - Nctien 207 50. - London 118 30. - A ^
106 15. — ». l. Munz-Dulaten 5 64'/.. — 20-Franken-«""
951. — 100 Reichsmark 58 65.

Handel und Golkswilthschastliches.
sludsllSwerth. 26. November. Die Durchschn'lts-Pre'!«

stellten sich auf dem heutigen Markte, wie folgt:

^ 7 - ^
Weizen per Hektoliter 9 80 ̂  Vier pr. Stück . - ^ ^
Korn „ ^- — ̂  Milch pr. Liter . -" ..
serfte „ — —! Rindfleisch pr. Kilo ^ , ' :
Hafer „ 8 10 >l Kalbfleisch pr. „ ^ ^
Halbfrucht „ — > — Schweinefleisch „ ^ ^
Heide« „ 8 — Schöpscnsielsch „ "" ?/,
Hirse , — - Hilhndel pr. Stuck . - ' "
Kulurutz „ — — Tauben „ ""
Erdäpfel „ 4 — Heu pr, 100 Kilo . ^ ^
Linsen „ — — Stroh „ . "" "
Erbsen „ — — Holz, hart,«, pr.Kubil« ,,
Fisolen „ - — M e t e r . . . . 2 "
NiudOschmlllzpr. Kilo — 90 !—weiche«, « 77^ .
Schweineschmalz „ — 90 Wein.rcth.,prHeltoll«. 14
Opecl, frisch, ,. - 38 ! - we,ßer ., l4
Specl, geräuchert „ — -^ ! Hasen pr. Stll<t .

Angekommene Fremde.
Am 26. November. ,, ,̂.,h

H»tel Stadt Wien. Stern, «fm.. Kanischa. - ^ n w " .
Fabrikant, Vudopest. - Maurer, jlfm.. Unlerlrain. '^ ^" .
«lau, Kflte., und Dr. Krassa, Wien. — Perz, Uhrenfa""«' <

h, te l Elefant. V,dih. Postbeamter. Villach. - Cu"°s ̂ """!
venlura, und Harafiat, «fm., Tuest. — Oehmig, i l f l",
Parte, Wien. — Smielar. Oberlieulenant, Vudua. „

Kaiser von Oesterreich. Lesnovar, Krain. - Traut»«»
Ungarn. — Stromayr, Olaz. ^ Hirsch, Klagenfurt.

Vl«hre«. ParviszaM), Viohhändler, «an,scha. ^ ^ ^ ^ ^

Theater.
Heule f l o v e n i s c h e V o r s t e l l u n g .

Morgen (ungerader Tag) : <3astspi,l de» MimilerS und "N
dacstelltl« Mstr. John J a c k s o n : Asse u n d « r t l u <' s "

Posse mit Gesailg i» ^ Nc<eil von I o l , N ts t roy^^ . - -

Meteorologische Beobachtungen in^aibach>

ß u W n ^ 5- §
^» ̂  3^ ^^_. -—'^'^

7Ü.Mg, 728,4 0.a TW.schwach fast heiter .̂̂ ,
26. 2 ^ N. 73!l,<i, !4 -7 .» SWschwach heiter

S „ »b. 736.10 I -l» 0.4 NW. fchwach sternenhell ^ .
Fr,sch gesallener Schnee »us den Alpm. Hettliche^^e

»bendroth; sternenhelle Nacht. Da« lagcsmiltel der
- j . 2 6'. um 0 1» über dem Normale. ^ ^ ^ - - ^

Verantwortlicher Redacteur: O l l o m a r V a m b ^ ^

» Danksagung.
M «llen p. t. Bekannte« und Freunden, nauulU > ^
M den Herren Dober le t , Samass» u»l> ^ ^ ^ ^ r -
« au« Laibach in Äeriretuug der freiwillig"» «e ̂ ,
M wehr dort, und allen, d»e stch am Sonntaz
M 18. d. in Vlfchofluck eingefunben haben, «m
^W Leichenbegängnisse de« Herrn

M Tastwirlhe«, Realilälmvesttzel«, Gilindei« und 2hl
W leilmann« der Feuerwehr in Äischoflaa,
W ^, Ehct
^ anzuwohnen und dem Verstorbenen dle ley"
M tlwiefen haben, sagt tiefgefühlten Dank
W die hinterlassene Witwe »

^ n v s o n l i ^ H ' j ^ t Wien, 24. November. (1 Uhr.) Die Speculation war anfang« m«tt, belebte sich «ber im Verlaufe sehr und waren insbesondere Vpielpapie«, weniger die s l ! " '
< ^ ^ t r « ^ c z l U / l . im starken Verkehr. ^ — ^ 3 » " .

Papierrente HI80 6U70
Gilberrente ß?1() ß? 25
Voldreute 7460 7465
Lose. 1693 Ü 0 » - 304- -

» 1854 109 — 105 50
» 1U«0 112 60 1i« hy
« I860 «Mnftel) . . . . 121 ?b 1<i2
» 1354 . . - 140— 140 50

Unz. Pctlmi«n.»ul 8025 8075
5 " ° ' ^ . 1b4 25 164 75
«"°l"^ INN ,.'!75
PrlimltNünle^n der «todt Wien 89 53 89 75
V n:au.««^li«un2«^ase . . 104 25 1, 4 7b
Domänen.Psaadbntfe . . . . 18» - . 14a __
0estilre,chi,°> Schatzscheine . . 9980 100 -
Ung. 6p«z. Goldrente . . . . 9z>50 92 60
Ung. Hüeudaau'Anl 98 75 93
Ung. Schahbou« 00» I . 1874 102 25 102 7b
Nulehen d. Sladlgemtiude Wien

» V. « 9650 96 7b

Grn«dentlaftunge-Vhli««tl«ne».

Vijhweu 103 ' - U 3 50
Nltdcröüerre,ch 104— 104-50

»eld Na«
Valizien 86— 86 50
Siebtn«lr,e» 7650 77 —
Temefer V»nat 7? 60 78 10
Ung«rn 7860 7910

Nette« V»» v«nle».

«nglo.llfterr. V « » l . . . . 89 8 9 2 5
ztreditanttoll 2089 ) l()9 —
Depofit«nb«mk 150 — 15, . -
Kre«>itsnftall, n n > « . . . . . 185 25 18^50
«t«t»m>..e.Naft»ll — — —
«,t l °na lb l ln t « 1 7 - Nl9 —
Unlnnbanl 6> 25 61 b0
Verlehrsbanl 9650 97 —
« i e n r r Vanlverein . . . . 7050 7 1 —

Actie» v,n 3ren»p«rt-Unter«eh,
mnnge».

»«ld V««
«lfc!Id«Vllhn N225 N275
Don»u.Dampschiss.,»ef«llsch«ft 8 4 3 - 345 -
«lilabeth.iLeftoahn 161 16! H0
F»diuanb«»^tordbahn . 1950 1960 -

»«U» llv««
Frau, 0 Joseph ' V»hn . . . . 12950 180- -
Val'zifche <karl.Lnl>Vl,.V»hn . 245 25 245 50
Hafchau-Oderberger Vahn . . I 0 l — 10! 50
Le»bera-«,eru°«ltz« Vahn . 121 50 »22 -
lloyd'sefellsch. 891 - 393 —
Oeserr. «»rüVeftbahn , . 107 75 108 —
«ud°lf«««llhn , . . I I « 50 l 1 7 -
Vtll»t»t,»hn 260 50 261 -
Sllbbahu 78— 78 50
rheiß.«»hn 178 » 179 »
Un,ar.«g»liz. Verbindungsbahn «5 50 86 —
augorische z»°«oftoahn . . . 109>75 1 1 ' —
Wiener tramway.«?lelllch. . 100 - 100 50

Vlaudbriefe.

«llg. öft. V»de»lreduanft. (i.Vold) 104 59 1"ft -
^ » » (!.«..«.) ^9 2b ^9«)

M«»tibN»lb»nl . . V7l»5 9770
Un,.V°dentrebit-Infiilut<V.,V.) 92 7b 9 s -

Prlor i l5ts-ebl l«at lsuen.

«lisabelb.,«. 1. «m. . 92 - »2 25
ßerd.«Nordb. in «llber I0S >"«h
»l<m,-g°fevh-«»l»n 85 50 85 75

»«l. Karl.Lndwl«,«.. 1. En,- A7H ^?3
Olsterr. «ordweN.Vahn ^ . ^ - .̂ßst
Vlebenbllrger Vahn . - ' ,55^ M
«tanlsbahn 1. Vm. - ' , 0 ? ^ ' °z^
sUdbahn k 8«/ 98 '^ ^ ^

b', ^ - ^
«tldbahn, Von«

^ " " " ' 57«b,P
Nuf deutsche Plätze . > - ' ' 1 , 8 ^ , 1 ? ^
London, kurze Sicht > - ' ' ,,!< ^ 47 b"
London, lange Sicht ' ' 47 4"
Pari« - ' '

Velossrten. ^,,^ ^
»«ld ^ n. 6̂  1

««...„ ,... , " 5 > "
«ap°le°n«d'or . " " " ^ 65 "
Heullche «eich«- . , ^ , b» - g5 ^

banluoten b » > 0 ^ . , >>
Gilberguldm ^ " " " ^

" ^ «..c^ll««" ^
<ra.°i,che »ra«°en"a«a««« ^ „ ^

«rinolnolierun« : " " " '
Stachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Papierrente 63 65 bi« 63-70. Silberrente «715 b,« 67-85. «olorente 74-65 bi« 74-75. Kcedit 2)951 bi , 20375. A"gl« ^ ^

««udon 1Io50 v,s 11910. «ap«le«n« 951 bi< 9b2. « i ld« 106 - bi« 10« Ib. ^^M»


